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Seit Gruͤndung der Reſidenzſtabt Karlsruhe , Auhe17¹⁵
Siit demünfang der wohlthaͤtigen Regierung

Karl Friedrichs , des Vaters des Pa⸗
terlanzes 1746 85

Seit der Wicdervereinigung aler dadiſchen Lan⸗
0

erſten Uebergang der Franzoſen uͤber
ein im Revolutionskrieg 1799 335

des Landes durch die Pfalz⸗
Fürſtenthum Bruchſal , Cou⸗

4
des Landes durch die öͤſtrei⸗

en im Breisgau und in der
— — — — — — 26
ver großherzoglichen Wuͤrde

t von Seiten des Landes⸗
ketzenten 196 25

Seit dem Regierungsantritt des jetzt regieren⸗
den Lanbesherrn 180 — 1

Aſtronomiſche Kalender⸗Praktik

auf das Jahr 1831 .

Von dem Winter .
Der Winter dieſes Jahrs nahm ſeinen Anfang

den 21. des vorigen Ehriſtmonats , Abends um Uhr
42 Minuten , da die Sonne im Zeichen des Stein⸗
bocks anlangte .

Von dem Frühlings .
Der Krühling geht ein den 21. März , um 9 Uhr

4 Minuten W. rags , beim Einruͤcken der Son⸗
ne in das Zeichen des Wibders .

Von dem Sommer, .

Der Sommer nimmt ſeinen Anfang den 22, Bras⸗
monat , Morgens um 6 Uhr 13 Minuten , wann die
Sonne in das Zelchen des Krebſes tritt .

Von dem Herbſt .
Der Herhſt geht ein den 23 . Herbſtmonat ,

Abends am 8 Uhr 11 Minnten , wann die Sonne
das Zeichen der Waage erreicht .

Von den Finſterniſſen ,

Es ereignen ſich in dieſem Jahr vier Finſternlſſe ,
naͤmlich zwei an der Gonne und zwei am Monde ,
wovon aber nur die erſte Mondſiuſterniß bei uns
fichtbar ſeyn wird .

Die erſte iſt eine bei uns unſichtbare Sonnenfin⸗
ſterniß den 21. Hoenung zwiſchen 4 und 6 Uhr Nach⸗
mittags .

83

Die zr ſichtbare Mondfinſterniß den
Hosnt Itan um 4 Übr 1 Minute

chmittag Mitte um 5 Uhr 29 Minn⸗
ten , und en um 6 Uhr 57 Minuten . Bei
uns geht der ond , zum Theil verfinſtert , um 5M

Uhr 4 Minuten auf . Die Groͤße der Finſternitz be⸗
traͤgt 8 Zoll ſuͤdlich.

Die dritte iſt eine kleine unſichtbare Sonnenſin⸗

55 den 7. Auguſt , Abends zwiſchen 9 und 12
r .

Der vierte iſt eine kleine unſichtbare Mondfinſter⸗

—. 27. Auguſt , zwiſchen 9 und 11 Uhr Vor⸗
mittag .

Von dem Hauptplaneten des Jahres .

Der jetzige Jahres - Regent iſt der Wond . Der
Fruͤhling iſt meiſtens feucht , doch giebt es auch meh⸗
rere ſchoͤne Tage . Der Sommer ziemlich kuͤbl; der
Herbſt nicht ſehr angenehm ; im Winter faͤllt viel
Schnee . — Es giebt viel Gerſte , Erbſen und Heu .
Obſt an einigen Orten viel , an andern wenig .
Wein nicht im Ueberfluß . Im Jahr entſtehen viele
Sturmwinde , aber nicht oft Gewitter . Es zeigen
ſich viele Raupen und Wuͤrmer ; Fiſche im Ueberfluß .

Von der Fruchtbarkeit der Erde .

Durch den gänzlichen Mißwachs aller Nahrungs⸗
fruͤchte wuͤrde der Genuß und die Freude des irdtl⸗
ſchen Lebens ſehr geſtoͤrt werden ; und unbeſchreiblich
wäre das meaſchliche Elend , das im Gefolge dieſes
Mangels einbergienge . Sollen wir aber je , weil
ſolch ein Ungluͤck moͤglich iſt , angſtlich beſorgen , daß
es auch fuͤr uns eintreten duͤrfte ? Nein , ſo lange
Uns die alljaͤhrliche Erfahrung einer gutigen Fuͤrſorge
unſers himmliſchen Vaters zur Hoffnung aufmun⸗
tert , wollen wir lieber dieſer angenehmen Empfin⸗
dung Platz in unſerm Gemüthe geſtatten , und dar⸗
um für die Fruchtbarkeit dieſes Jahres voll guter
Zuverſicht ſeyn .

Von den Krankheiten .

Anſteckende Krankheiten gehören zu den groͤßten
Uebeln der Menſchheit . Wer wollte aber blos bei
der Vorſtellung derfelben ſich mit der Beſorgniß pla⸗
gen , daß er oder die Seinigen das Opfer davon
ſeyn müßten ? Wie vielmehr Urſache der Beruhigung
finden wir nicht in der Menge natuͤrlicher Mittel ,
dergleichen Verderblichkeiten vorzubeugen ? und wer
getroͤſtet ſich nicht gern des Gedankens an den , der
geſunde Luft ſendet und gern ſeine Menſchenkinder
erhaͤlt ? Das wird Er , der Allguͤtige , wohl auch ,
wie wir hoffen , in dieſem Jahr uns erfahren laſſen .

Vom Krieg und Frieden .

Und wenn auch der Erdboden alles im Ueberſinß
darböte , und Geſundheit unſer gluͤckliches Loos wäre ,
wie ſehr wurde dies doppelte Geſchenk verbittert ,
wenn die G des Krieges uͤtzeruns wutkete ! Doch
boffen wi uch dieſe ſchreckliche Piage werde durch
Goktes guädige Leitung in dieſem Jahr fern von
unſerm Laude bleiben .
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